
)portter wissen es schon lange: Sug­
:JeStlon und Hypnose helfen zum Sieg. 
Ulehr noch: Das Frellegen von Seelen­
<räften kann Geburten schmerzfrei ma­
::hen und Operations-Narkosen ersetzen 

as Experiment 
findet im Münch­
ner Nordbad 
statt Die Beteilig­
ten: Günther Noll 
(19), Sportler, 

turz vor dem Abitur; der 
iypnosetherapeut und Heil­
>rakliker Erhard F. Freitag 
41) und NEUE REVUE. 

Erhard F. Freitag hat eine 
itoppuhr in der Hand. Gün­
her steht in der Badehose 
1m Beckenrand, zum 
lprung bereit. Freitag zäh lt : 
,Drei. .. zwei... eins .. . 
iull!„ Der junge Mann 

springt. Im selben Moment, 
in dem sein Kopf ins Wasser 
taucht, drückt Freitag auf 
die Stoppuhr. Noll taucht 
zwei Meter tief. Oie Zeit läuft. 
Wann wird Günther wieder 
auftauchen? 

„ Jetzt!" ruft Freitag und 
drückt gleichzeitig wieder 
die Stoppuhr. Genau 51 Se­
kunden lang befand sich der 
Taucher unter Wasser. Er 
atmet heftig, klammert sich 
mit den Händen an den Bek­
kenrand, ist sichtlich er­
schöpft. 

Zweite Phase des Psy-
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ch~i:~perimerits: Erhard F. 
Freitag ullterzleht den j~n­
gen Mann einer vierzehn Ta­
ge dauernden Motivations­
behandlung durch Hypno­
se. Dabei liegt Noll Insge­
samt zehnmal auf Freitags 
Patientencouch. Zunächst 
wird Günther In den hypnoti­
schen Zustand versetzt. So­
bald er in Trance versunken 
ist. suggeriert der Thera­
peut: 

„ Es gibt für dich keine 
Hemmungen. keine Blocka­
den, wenn du tauchst. Eine 
liefe Ruhe ist in dir, du fühlst 
dich auBerordentlich wohl. 
Dein Körper verbraucht den 
Sauerstoff sehr rationell. 
Die Herzfrequenz wird ruhi­
ger, der Blutdruck sinkt ab. 
Du bist ganz ruhig und ge­
löst. Du bist in der Lage, 
mehr als die doppelte Zeit 
unter Wasser zu blei­
ben .. . " 

Dritte Station des Experi­
ments : Nach den Hypnose­
sitzungen taucht Günther 
Noll erneut im Münchner 
Nordbad. Wieder drückt 
Freitag die Stoppuhr. Das 
Ergebnis ist verblüffend: 
Der Taucher bleibt genau 
eine Minute und 56 Sekun-

Von Gerhard Ritter 

den unter Wasser - fast lwei 
Minuten, mehr als das Dop­
pelte seiner Zeil von vor 14 
Tagen. Und er zeigt nicht die 
geringste Anstrengung 
nach dem Auftauchen. 

Kommenta.r des Hypno­
setherapeuten: „Gibt ej"'­
nen besseren Beweis di 
In welchem Maß dlP. Kr._ 
unseres Organismus brach­
liegen - und geweckt wer­
den können?" 

Die Russen waren die e-­
sten, die Hypnose und Sug­
gestion Im Sport einsetzten. 
Alle ihre großen Athleten 
wurden vor dem Einsatz wo:,, 
chen- und monatelang mir 
Hilfe von Hypnose und" 
Selbsthypnose trainiert. Da­
zu Hypnoseforscher Dr. 
Claus H. Blick (47). Chefei­
ner der ältesten und grö6ten 

- Spezialkliniken Europas in 
~ Dahn/Pfalz: „In Fachkrei­
jj sen ist das seit Jahren be­
& kannt. Nicht nur die Russen 
,; haben fast alle ihre Spitzen­
.g sportler auf diese Weise 
~ trainiert. Auch in den USA 
d werden immer mehr Sport­
~ ler einem derartigen Psy­
~ chotralni ng unterzogen. 
~ Und seit einiger Zeil macht 
ri" man das ebenso In der Bun-
5 desrepubllk." 
Cl So hat sich beispielsweise 
"' die Skiläuferin, Weltcup­
~ und Olympiagewinnerin lre­
w ne Epple 1978 im Enkel­
~ mann-lnstltut (Königstein/ 
a: Taunus) einer solchen Psy­
~ chologlschen Fitne6kur un­
~ terzogen. Psychologe Nlko­
:c laus B. Enkelmann (48), Lei· 
i: ter des Instituts, zu NEUE 
~ REVUE: „Es ging nicht al­
'-' lel n darum, der Sportlerin 

Bitte umblättern 
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die Angst vor möglichen 
Lauffehlern zu nehmen. Un­
sere Kurse hier leisten Auf­
bauarbeit. Der ganze 
Mensch wird motiviert, ser­
ne Kraftreserven auszu­
schöpfen, Blockaden wer­
den beseitigt Bel diesen 
Blockaden Ist die Angst nur 
ein Fal<tor. Jeder Mensch 
verfügt über ein sehr viel 
größeres Kraftpotential, als 
er es für möglich hält. Wir 
haben Techniken entwik· 
kelt. diese Leistungsreser­
ven zu mobilisieren - mit Hil­
fe des autogenen Trainings, 
auch mentales Training ge­
nannt. Seelische Stabilität 
ist ebenso wichtig wie kör­
perliche Fitneß. Das überse­
hen manche Trainer, die nur 
den Körper ihrer Schützlin­
ge trainieren. Was nützt es 
schon, wenn der Körper op­
timal in Form ist, aber die 
Seele Angst hat. lrene Epple 
Ist da ja nur ein Beispiel von 
vielen. Wir hal'ren eine große 
Anzahl bekj1nnter Sportler 
hier gehabt.'' 

Und Dr. Heinz Prokop, 
Professor für Psychologi­
sche Medizin und Psycho­
therapie an der Universität 
Innsbruck bestätigt: „Durch 
das mentale Training fassen 
sich Hemmungen und Äng­
ste abbauen. Es kommt zu 
einer gewissen Automat!· 
sierung der Tätigkeiten. Der 
Sportler braucht also gar 
nicht mehr fange darüber 
nachzudenken, was Im ent­
sprechenden Augenblick zu 
tun Ist. Ein sozusagen ein­
gespeichertes Programm 
läuft ganz automatisch ab." 

Am besten verdeutlicht 
diesen Vorgang wohl der al­
te Ausspruch von Prof. Jo­
hannes Heinrich Schultz 
(1884-1970), dem Begründer 
des autogenen Trainings: 
„Jede feste Vorstellung hat 
die Tendenz, sich zu ver­
wirklichen:· 

Hypnose kann noch mehr. 
Sie ermöglicht zum Beispiel 
schmerzfreie Geburten. 
Hypnosetherapeut Freitag: 
„Wir treffen uns mit den wer-

d&nden Müttern etwa zwei 
bis drei Monate vor der Ge­
burt in Gruppen zu 1 O - 20 
Personen. Der Hypnosekurs 
verbunden mit autogenem 
'frainin!J und Schwanger­
schaftsgymnastik dauert 20 
Abende. Wenn die Entbin­
dung herannaht. werden die 
in der Hypnose gesetzten 
Suggestionen wieder ge­
genwärtig. Wir sprechen 
hier auch von Posthypnose 
(lal. post • nach, also eine 
Hypnose, die nachwirkt). 
Das vorher Sugg&rierte wird 
vom Unterbewußtsein zum 
gegebenen Zeitpunkt ge­
nau realisiert. Sowohl Pa­
tientinnen wie auch Ärzte 
haben danach immer bestä­
tigt, daß während der Ge­
burt keinerlei S,chmerzmlttel 
gegeben werden mußte, 
und daß sie trotzdem 
schmerzfrei und ,sanft' ver­
lief. Und - daß die Entbin­
dungen auffallend schnell 
vonstatten gingen." 

Selbst bei Operationen 
kann Hypnose hellen, die 

Durch Suggestion und Hypnose zum Sklerfolg: Psy· 
chologe Nikolaus B. Enkelmann, lrene Epple (r.) 

Schmerzen auszuschalten. 
Sie tritt an die Stelle von 
Narkose. Prof. Dr. med. Juan 
Berlin, · Bad Füssing, zu 
NEUE REVUE: „Ich habe 
Hunderte solcher Hypnosen 
durchgeführt. Auf diese 
Welse werden nicht nur Nar­
kosemittel eingespart, die ja 
irgendwie doch Immer eine 
mehr oder weniger schädi· 
gende Nebenwirkung ha­
ben. Der Patient fühlt sich 
nach einer Operation auch 
viel wohler. Nach der Anäs-

thesie durch Hypnose 111! er 
sofort frisch und munter." 

Die Beispiele, die NEUE. 
REVUE In dieser Sl[ie Q" 
schildert hat, bilden n1 
nen geringen AussoJ. 
aus dem weiten Gebiet, das 
die Hypnose beherrschen 
kann. Aber sie beweisen ei· 
ne Tatsache auf jeden Fall : 
Hypnose ist keine Magie 
sondern eine natürliche Art. 
gesund zu werden 1 
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